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Stuttgart , 8. Dez. Die Vorlage der Reichsregierung, die
eine Erhöhung des steuerfreien Einkommenteils und eine
Herabsetzung der Steuersätze für die kleinen Einkommen be¬
zweckt, ist nach der „Schwab. Tagwacht", beim Reichsrate ein¬
gegangen. Sie sieht u. a. eine Erhöhung des auf den einzelnen
entfallenden steuerfreien Einkommenteils von 500 auf 1000
und eine Erhöhung des Mindereinkommens von 1500 auf 3000
Mark vor.

Karlsruhe , 8. Dez. Durch eine Reihe von Blättern geht
hie Nachricht, die auch der „Enztäler " brachte, daß die badische
Regierung gegen General von Walter einen Haftbefehl erlassen
habe. Dazu teilt die Presseabteilung der badischen Regierung
mit: Der badischen Regierung ist von einem Haftbefehl gegen
General von Matter , der überdies nur von den zuständigen
Gerichten erlassen werden könnte, nichts bekannt.

Berlin , 9. Dez. In dem überfüllten Saal der Berliner
Börse und im Sitzungssaal des Herrenhauses fanden gestern
Abend von den Bereinigten Verbänden hermattreuer Ober¬
schlesier veranstaltete Versammlungen statt, die sich zu einer
machtvollen Protestkundgebung gegen die Absicht der Entente
gestalteten, die Abstimmung der Oberschlesier im Reich nicht
in Oberschlesien stattfinden zu lassen. Redner der verschiedenen
Parteien führten aus . daß es auf dieses Ansinnen nur ein
glattes Nein geben dürfe. Entsprechende Entschließungen
wurden angenommen.

München, 8. Dez. Auf seiner jüngsten Reife nach Wienund Budapest hat der Führer der christlichen Bauernvereine
Bayerns. Reichstagsabgeordneter Georg Heim, das Kommen
einer grünen Internationale angekündigt, die sich als inter¬
nationale Vereinigung der europäischen Landwirtschaft unter
dem Gesichtspunktder gemeinsamen wirtschaftlichenInteressen
bildet.

Köln. 8. Dez. Nach der „Köln. Volkszeitung" besteht Lei
der Regierung die Absicht, den Kriegsteilnehmern von 186 t.
M6 und 1870-71 eine Kriegsteilnehmerbeihilfe in Höhe von
M Mark als Ehrengabe zur Erinnerung an die großen
Kriegsereignisie von damals zu bewilligen. Die hierdurch ent¬
stehenden Kosten werden sich auf 21 Millionen Mark belaufen.
Die Beihilfe wird 150 000 Personen zugute kommen.

Berlin , 9. Dez. Nach einer Meldung der „Tägl . Rund¬
schau" ist von Frankreich die Bestellung von 20 000 Eisenbahn¬
wagen bei deutschen Fabriken eingegangcn. Die bestellten
Wagen sind französischer Bauart und werden teils in bar . teils
mit Eisenbahnwagen deutscher Bauart bezahlt, welche auf
Grund des Friedensvertrages an Frankreich geliefert wurden.
Ms französischen Strecken aber nicht benützt werden. Auch
aus Belgien ist ein ähnlicher Auftrag eingegangen.

Berlin , 8. Dez. Die deutsche Friedensdelegation ist beauf¬
tragt worden, als Antwort auf die Einladungsnote für
Brüssel der französischenRegierung eine Note zu übergeben,
in welcher die Regierung u. a. mitteilt , daß hiezu Staats¬
sekretär Bergmann und Karl Friedrich von Siemens entsendet
würden. Die Regierung geht dabei von der Voraussetzung
aus, daß durch die Zusammenkunft in Brüssel an der Konferenz
die in der Schlußsitzung der Konferenz von Spa zur Prüfung
der von Deutschland in der Reparationsfrage gemachten Vor¬
schläge vereinbart ist. nichts geändert wird.

Berlin , 8. Dez. Die Demokraten Schleswig-Holsteins
haben an die Spitze ihrer Liste für die Reichstagswahlen den
Grafen Bernstorff aufgestellt. — Nach einer Danziger Meldung
der„Vossischen Zeitung " wird sich heute Senatspräsident Sahm
nach Genf begeben, um vor dem Völkerbund den Standpunkt
des Danziger Senats in der Frage des militärischen Schutzes
ton Danzig zu erörtern . — Wie die „Vossische Zeitung " aus
Danzig meldet, hat die Grenzkommissiondie Grenze des Frei¬
staates festgestellt.. Danach fallen die Weichselbrücken bei
Hirschau an Polen , dagegen die Noaatbrücken bei Marienburg
»n Deutschland.' — Der amerikanische Motoren - und Auto-
Milfabrikant , der Multimillionär Ford , beabsichtigt, in
Deutschland eine industrielle Niederlassung zu gründen.

Nicht mehr Herr im eigenen Hause.
Koblenz, 9. Dez. Nach einer Verordnung der interalliier¬

ten Kheinlandskommission ist der Z 1 der Reichsverordnung
»ou, 23. Juli 1919, betreffend den Zuzug von ortsfremden
Personen und Flüchtlingen, nicht anwendbar gegenüber den
Staatsangehörigen der Mächte, deren Truppen an der Be¬
satzung teilnehmen. Der ß 12 der Ausführungsverordnung
imn Gesetz über die Bildung einer vorläufigen Reichswehr
sindet auf die Einwohner der besetzten Gebiete keine Anwen¬
dung.

Eine Milliarde für die kleinen Rentner.
Im Unterausschuß für Sozialpolitik machte die Regierung

»m Dienstag folgenden Vorschlag: Dadurch, daß jeder Ar¬
beiter und Angestellte täglich 10 Pfg . zahlt und der Arbeit¬
geber den gleichen Beitrag entrichtet, hofft man . zur Unter¬
stützung der Kleinrentner etwa eine Milliarde aufzubringen.
Dieses Geld soll durch Vermittlung der Länder den Gemeinden
uberwiesen werden, die ihrerseits 20 Prozent zuschießen, da
ste in der Armenpflege erheblich entlastet werden, und die nun
«it den erhöhten Mitteln überall da eingreifen können, wo
die Not am größten ist. Das Reich soll zur Unterstützung
der kleinen Kapitalrentner 50 Millionen zugeben. Die Deutsche
Mlkspartei, die Deutschnationalen und die Demokraten stimm-
M dem Vorschlag ohne weiteres zu, die SozialdemokratenWelten sich ihre Entscheidung vor. Die Unabhängigen
Erlangten. daß das Reich den Gesamtbetrag aufbringen müsse.
Der Ausschuß beschloß, am Freitag vormittag über den Vor¬
schlag abzustimmen und gegebenenfalls die Hilfsaktion sofort
'» die Wege zu leiten.

Ueberarbeit in Oberschlefien.
^ Kattowitz, 6. Dez. Das Ueberschichtenabkommen in der
werschlesischen Berg - und Hüttenindustrie ist am Samstag
Merzeichnet worden. — Zum Abschluß des Ueberschichtenab-

-Mmenä wird aus Beuthen gemeldet, daß von dort durch die

Ueberschichten geförderten Kohle ein Drittel nach der Tschecho-
Slowakei gehen und zwei Drittel Deutschland zugute kommen
werden. Das Abkommen gilt für fünf Monate . Man hofft
in dieser Zeit auf eine Mehrförderung von einer MillionTonnen.

Ausland.
Doorn , 9. Dez. Der Schwächezustandder deutschen Kai¬

serin, die in den letzten Tagen nur noch künstlich ernährt
wurde, nimmt schnell zu, so daß die Aerzte jede Hoffnung auf
Besserung aufgegeben haben. — Nach anderen Meldungen
liegt die Kaiserin bereits im Sterben.

Paris , 9. Dez. Die griechische Gesandtschaft in Paris teilte
mit, in Thrazien habe sich die Bevölkerung mit wenigen
Ausnahmen für König Konstantin ausgesprochen. In der
Garnison von Smyrna hätten 120 000 Offiziere und Soldaten
an der Abstimmung tcilgenommen und nur 500 hätten sich
gegen König Konstantin erklärt. — In den Kreisen der grie¬
chischen Kaufleute herrscht große Bestürzung wegen des rapiden
Sturzes der griechischen Drachme. Len man der in Aussicht
gestellten Kreditsperre zuschreibt.

London, 8. Dez. Die von uns seiner Zeit gemeldete
Erteilung des Friedenspreises der Nobelstiftung an den
Präsidenten Wilson bestätigt sich. (Die seitherigen Nobelpreis¬
empfänger können stolz auf den neuen Mann sein. Schriftl .)

San Salvndore , 9. Dez. Aus San Jose wird gemeldet,
daß dort eine Konferenz von 19 Vertretern mittelamerikanischer
Staaten stattfand. Auf diZer Konferenz wurde der Plan einer
Vereinigung der fünf Republiken San Salvadore , Guatemala,
Costa Rica, Honduras und Nicaragua zu einer mittelamerika¬
nischen Union , entworfen.

Verfolgungswahnsinn.
Paris , 8. Dez. Die Redaktion der „Action francaise" macht

die Regierung darauf aufmerksam, daß sich bei der nationali¬
stischen türkischen Reaieruna in Angora eine deutsche Militär-
misjton befinde. Das widerspreche dem ß 179 des Versailler
Vertrages , nach welchem sich Deutschland verpflichtet, in keinem
Lande militärische, maritime oder Fliegermissionen zu unter¬
halten. Gleichzeitig weist das Blatt darauf hin, daß die Re¬
stauration der Dynastie in Griechenland nicht mit einer wirt¬
schaftlichen oder finanziellen Blockade zu beantworten sei, son¬
dern nur mit der Besetzung des Ruhrgebiets . Der Knoten
der griechischen Frage liege in Deutschland und der neue
Alexander (Alexander Millerand !!) müsse diesen Knoten frisch
und wohlgemut durchhauen.

Die Besetzung des Ruhrgebiets.
Es ist auffallend, daß seit der Rückkehr Lehgues von

London abermals , wenn auch nicht offen, so doch hinter den
Kulissen, neuerdings von der Besetzung des Ruhraebiets ge¬
sprochen wird. Die gesamre öffentliche Meinung Frankreichs
ist heute der Ansicht, daß nur diese Besetzung die Möglichkeit
einer „Verständigung mit Deutschland" gebe. Die Besetzuüg
des Ruhrgebietes sei nichts anderes, als ein friedlicher Weg
( !) für die Ausführung des Vertrages von Versailles.

Vernichtung des deutschen Kriegsmaterials.
Aus Paris wird gemeldet: Nach offiziösen britischen Auf¬

stellungen hat Deutschland bisher abgeliefert: Geschütze 30 500,
von denen 27 050 zerstört worden sind. Grabenmörser 6100,
davon 5800 zerstört Maschinengewehre 63100, davon 48 300
zerstört, Gewehre 2 524 900, davon 2 206 400 zerstört. Patronen
405 Millionen , davon 170 Millionen vernichtet, Granaten 32
Millionen , davon 17 Millionen vernichtet. In den letzten fünf
Monaten sind im besonderen 11000 Geschütze vernichtet.
Andererseits wurden 6000 Geschütze im Entstehungszustand
zerstört.

Englands Bedingungen für den Ausgleich mit Irland.
Bis jetzt haben die seit einiger Zeit offiziös geführten

Verhandlungen zwischen englischen und irischen Persönlichkeiten
zu keinem greifbaren Resultat geführt. Das Telegramm des
Paters O'Flanatan . in welchem die Regierung um Bekannt¬
gabe der Maßnahmen bat . die zum Friedensschluß führen
könnten, ist bis jetzt unbeantwortet geblieben. So viel wir
erfahren konnten, wird Lloyd George in seiner Antwort be¬
tonen, daß Verhandlungen nur auf folgender Basis stattfindenkönnen: Es wird keine Amnestie erteilt . Irland wird keine
Republik. Der Feldzug gegen England und die Anschläge
müssen sofort eingestellt werden.

Luftrüstunge« der Ententestaaten.
Die englische Regierung überreichte gestern dem Unterhaus

einen Nachtragskredit im Betrage von 1735 000 Pfund Ster¬
ling. Der Luftfahrtminister verlangte außerdem die bereits
genehmigten Kredite anderweitig verwenden zu dürfen. Diese
Kredite belaufen sich auf zwei Millionen Pfund Sterling.
Der neue Kredit wird zur Errichtung von fünf neuen Flug¬
zeuggeschwadernverwendet werden. — Die japanische Regie¬
rung hat ihr Seeflutzzenggeschwader von zwei auf 15 erhöht.
I m Gebrauch befi nden sich jetzt 218 Flugzeuge._

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 9. Dez. Der Geflügel - und Kanin¬

chenzuchtverein Neuenbürg  hielt am Sonntag , den
5. Dezember in der Turnhalle unter Leitung seines rührigen
Vorstands Herrn Jul . Klauser,  seine Lokalausstel¬
lung  ab , verbunden mit Verlosung, sowie Geflügel- und
Kaninchenmarkt. Die Beschickung der Ausstellung durch die
Mitglieder war eine recht zufriedenstellende, so daß die vereins¬
eigenen Ausstellungskäfige zur Aufnahme der Tiere nicht aus-
rerchten. Der Besuch der Ausstellung war ebenfalls gut, wenn
auch die Mitglieder selbst etwas besser hätten vertreten sein
dürfen und durch zahlreichen Besuch auswärtiger Züchter in
den Schatten gestellt wurden. An Geflügel einschl. Wasser¬
geflügel waren 35 Nummern , an Hasen ca. 65 Nummern aus¬
gestellt. Die ausgestellten Tiere konnten sich durchweg sehen
lassen.  Das dem Eingang aeaenüber ausgestellte in'

amerik. Bronzeputen und 2 Paar Jtalienergänse besetzte Käfi,
machte auf den Besucher gleich einen günstigen Eindruck Vom
Geflügel sind besonders zu nennen, rebhfarb ., gelbe und silber¬haltige Italiener , schwarze Rheinländer , weiße und gelbe Or-
Pington und Rhodeländer. Vom Wasserflügel waren beson¬
ders schöne Tiere in rehfarb . Laufenten und gelben Orpingkon-
Enten zu sehen. An Kaninchen waren vom Belgischen Riesen
an nahezu alle Rassen vertreten und die meisten waren sowohl
in bezug auf Zeichnung als auch Gesundheit und Pflege gleich
gut zu nennen. Als Preisrichter waren gewonnen für Geflügel
Herr Beyer  von Vaihingen-Enz. für Kaninchen Herr Rum¬
mel - Birkenfeld . Ersterer konnte für Geflügel 2 Ehrenpreise
7 erste. 9 zweite und 10 dritte Preise , letzterer für Kaninchen
3 Ehrenpreise. 9 erste, 12 zweite und 18 dritte Preise vergeben.Kür manchen Züchter wird die Bewertung seiner Tiere ei»
neuer Ansporn zu züchterischer Weiterarbeit sein. Die
Verlosung fand allgemein regen Zuspruch und mancher wird
mit einem jungen Hahn oder einem Hasen befriedigt die
Ausstellungsstelle verlassen haben. M.

Neuenbürg , 9. Dez. (Härtet die Kinder ab !) Man kann
bee der letzigen Jahreszeit sehr oft die Wahrnehmung machen,
daß die Mütter ihre Kinder an Kopf und Hals viel zu war«
einhüllen. Das ist durchaus falsch; denn durch Verweichlichung
des Halses neigen die Kinder viel leichter zu Erkältungen ; und
die ansteckenden Krankheiten, wie Diphterie , Scharlach usw..
deren Bazillen sich in der Rachenhöhle festsetzen, finden dadurch
den günstigsten Nährboden. Darum fort mit den wollenen
Mützen und Tüchern, durch die die Krankheitskeime auch in
die Schule getragen werden. Eine kleine Mütze oder ein
einfacher Hut genügt vollständig. Bei strenger Kälte kann
man den Kindern noch Ohrenschützer umbinden. Der Hal-
muß immer frei bleiben und jeden Morgen müssen Hals und
Brust mit nicht zu kaltem Wasser rasch abgewaschen und oäranf
abgerieben werden. Auf diese Weise abgehärtet , werden die
Kinder nicht so leicht der Ansteckungsaefabr ausgesetzt sein.

Neuenbürg , 9. Dez. (Schützt die Zugtiere .) Jetzt, wo eS
Winter ist und alle Menschen an wärmere Kleidung und
geheizte Stuben denken, bitten wir , daß alle, die mit Tieren
umgehen, sich auch der Winterbedürfnisse dieser Wesen
annehmen. Besonders betrifft dies die Zugtiere . Jedem Wetter
sollen diese trotzen können, als Wenn sie aus Eisen und Stahl
wären ; und sie bestehen doch auch nur aus Fleisch und Blut.
Mit einem bischen mehr Liebe ist den Tieren leicht geholfen.
Laßt Pferde . Ochsen und Kühe nicht ohne Bedeckung lange im
Freien stehen. Seht zu, daß im Sta keine zerbrochenen Fenster¬
scheiben sind. Auch der Zughunde sei freundlich gedacht. Ein
trockenes Stroh und eine trockene Decke, sowie nach getaner
Arbeit ein gutes warmes Futter , das sind die Forderungen,
die auf dem Arbeitsprogramm der Ziehhunde stehen.

Wildbad, 7. Dez. Einem Plan , der für unsere Stadt und
für die Industrie des oberen Enztales bis herab nach Pforz¬
heim von großer Bedeutung ist ist der hiesige Gemeinderat
näher getreten. Wegen der Kohlennot, die unsere Industrie
teilweise lahmzulegen droht , beabsichtigt die Stadt Wildbad.
eine oberhalb Wildbads zwischen Kälbermühle und Windhok
liegende Wasserkraft von elektrischer Energie auszubauen . Nach
dem vom Wasserkraftamt in Stuttgart gefertigten Entwurf
sind die Erbauungskosten des Werks auf 8>§ Millionen veran¬
schlagt. Die Jahresleistung des Werks ist bei voller Aus¬
nützung auf 4^ Millionen Kilowattstunden berechnet, die
mittlere Jahresleistung auf 860 P .S . — 570 Kilowattstunden.
Werden die Betriebskosten mit 750000 Mark in Rechnung
gestellt, so berechnen sich die Selbstkosten für 1 Kilowattstunde
an der Schaldtafel des Werks bei 100 Prozent Ausnützung
auf 17 Pfg ., bei 75 Prozent auf 22 Pgf ., bei 50 Prozent auf
33 Pfg . Bei dem wechselnden Wasierstand der Enz muß mit
letzterer Ziffer gerechnet werden. Sie ist Lei Einstellung etwa-
höherer Betriebskosten noch bedeutend unter den Kosten einer
Dampfkrastanlage. Der Absatz des erzeugten Stromes von
4)4 Millionen Kilowattstunden ist nach den Darlegungen der
Sachverständigen auf viele Jahre hinaus zu beträchtlichen
höheren Preisen in sichere Aussicht zu nehmen. Auf Antrag
des Vorsitzenden, Stadtschultheiß Bätzner. beschloß der Ge¬
meinderat, zunächst das Wasierbaukonzessionsgesuchfür das
Kraftwerk bei der Kreisregierung einzureichen und weitere
Verhandlungen wegen des Absatzes des elektrischen Stromes,
der Kapitalbeschaffung usw. sofort einzuleiten.

Wür»s*:moerg.
Maulbronn , 9. Dez. (Nichts ist mehr sicher.) Aus Der-

dingen berichtet der „Bürgerfreund ", daß dem Schafweiden-
pächter Hermann von Sternenfels zwei fette Schafe aus dem
Pferch gestohlen und neben der Straße geschlachtet worden
sind. Köpfe und Eingeweide ließen die Gauner im Straßen¬
graben liegen. Einige Tage zuvor hatten drei auf dem Rad
angerückte Gauner die ganze Schafherde eine Stunde weit
seitwärts getrieben und den Hund entführt.

Nürtingen , 9. Dez. (Schlechtes Auslandskochmehl. —
Schlechte Lieferer.) Die Bezirksgetreidestellegibt bekannt, siesei von zwei verschiedenen Mühlen mit Auslandskochmehl
beliefert worden und zwar von den Pfälzischen Mühlenwerken
in Mannheim mit einer derartig minderwertigen Qualität,
daß die Bezirksgetreidestellenicht in der Lage ist, dieses Meh»
zu dem Preise von Mk. 5.— und für den dazu bestimmten
Zweck abzugeben. — In Kohlberg mußte unter Mitwirkung
der Polizeiwehr von Eßlingen und von Beamten der Landes-
getreidestcllebei den Landwirten , die ibre Lieferungsschuldig-
keit nicht anerkannt hatten, Brotgetreide zwangsweise abge-nommen werden.

Schrozberg. 8. Dez. (Unverschämt.) In einem unweit von
hier liegenden Weiler brachte es eine Bäuerin fertig, bei einem
Mann für ein Ei 5 Mark zu verlangen. Dieser ließ sich trotzdes hohen Preises 50 Stück geben, verschwand aber mit den
Worten „danke schön", ohne etwas zu bezahlen.

Mergentheim, 9. Dez. (Krawallszenen.) Ir , RengerS-

' ' Ni,



Baden.
Pforzheim , 7. Dez . Die Absicht, den Straßenbahnfahr¬

preis von 50 Pfg . auf 70 Pfg . zu erhöhen, um die weiterhin
gestiegenen Ausgaben mit den Einnahmen in Einklang zu
bringen, wurde fallen gelaffen, da man einen bedeutenden
Berkehrsrückgang befürchtet, der schon bei 28 v. H. die Fahr¬
preiserhöhung wirkungslos machen würde. Aus demselben
Grunde soll auch die Erhöhung des Fahrpreises auf 60 Pfg.
unterbleiben . Dagegen wurde beantragt , die Ermäßigungen
«tf Fahrschsinheftchen und Wochenkarten aufzuheben in der
Annahme, daß dadurch eine Verkehrsminderung nicht eintreten
wird. Für Kinder bis zu 10 Jahren soll der Fahrpreis 35
Pfg . betragen.

Rastatt, 8. Dez . Der Kriminalpolizei ist es gelungen , die
Diebe zu ermitteln , die den Diebstahl beim Reichsversorgungs¬
amt verübt haben. Die gestohlenen Gegenstände konnten wieder
beigebracht werden. Täter sind Küfer Adolf Thom von hier
und seine drei Söhne ; der fünfte Täter . Schlosser Karl Hillen¬
berg aus Altmünsterol , konnte noch nicht ermittelt werden.

Konstanz, 8. Dez . Oberarzt Dr . Jakob Orth aus Gleis¬
weiler bei Landau , hat sich in einem hiesigen Gasthof erhängt.
Dr . Orth versuchte sich hekanntlich im ,Herbste mit seiner Frau
durch Morphium zu vergiften . Die Frau ist gestorben, während
er mit dem Leben davonkam. Dr . Orth war von der schwei¬
zerischen Grenzwache verhaftet und an die Staatsanwaltschaft
nach Konstanz ausaeliefert worden.

worüber verschiedene Nachrichten im Umlauf sind. Der Führer I
der Abteilung der staatlichen Ordnungspolizei , die jene Ge- '
treideaufnahme vollzogen hat , schreibt der „Tauberzeitung ": :
Ich hatte vom Oberamt den Auftrag , bei 7 Bauern in Ren- zgershausen das ablieferungspflichtige Getreide aufzunehmen
und gegen Bezahlung einzuziehen. Eine Bürgersfrau weigerte
sich unter den gröblichsten Beschimpfungen und Tätlichkeiten,
(sie nahm eine Mistgabel, mit der sie auf die Leute einstechen
wollte, und zweimal einen dicken Stock), eine Kontrolle in ihrem
Hause vornehmen zu lasten. Bei der gewaltsamen Entwendung
der Gabel erhielt die Frau eine geringe Schürfung am Arm.
Mutter und Söhne benahmen sich wie Rasende. Einer der
Söhne , der die Oeffnung des Hauses verweigerte und ver¬
hinderte .und mit dem Fahrrad unter den Rufen : Die Lumpen,
Verbrecher, Tagediebe durch das Dorf fahrend, die Bauern
«uf die Straße rief, mußte gewaltsam auf das Rathaus gebracht
werden. Ebenso sein Bruder . Das führte schließlich dazu,
daß sich die Bauern in Haufen ansammelten und teilweise eine
sehr bedrohliche Haltung annahmen. Es flogen z. B . kopf-
große Steine . Deshalb war es notwendig, einen gewissen
Raum vor dem Rathaus von der Menge zu säubern und in
üblicher Form mit teilweise aufgepflanztem Seitengewehr ab¬
zusperren. Von einem Kolbenstoß konnten auch der Ortslehrer
nicht verschont bleiben, als er versuchte, die abgesperrte Straße
zu passieren. Ein Polizeibeamter , der in der Dunkelheit beim
Betreten eines Hauses von drei Unbekannten überfallen und
am Hals gefaßt wurde, konnte sich seiner Angreifer nur durch
einen Schreckschuß erwehren. Das etwas merkwürdige Ver¬
halten des Ortsvorstehers gleich zu Beginn der Aktion machte
eine weitere Zusammenarbeit mit ihm während der Durch¬
führung unmöglich. Wenn am anderen Tag eine zweite
Durchsuchung ruhig verlief, so war Wohl in erster Linie die
Abwesenheit der beiden Hauptschreier daran schuld, während
bei jener Bürgersfrau wieder Schwierigkeiten bereitet und
gemeine Beschimpfungenlaut wurden. — Insgesamt wurden
den 7 Landwirten Frucht, die sie über ihren eigenen Bedarf
hinaus aufgespeichert hatten, zusammen etwa 40 Zentner Brot¬
getreide abgenommen.

Vom Oberland, 8. Dez . (Gockel und Henne.) Fuhr da
neulich — so erzählt der Anzeiger vom Oberland — ein
Bäuerlein in Begleitung seiner Ehehälfte mit der Eisenbahn
auf den Markt, der Oberamtsstadt zu. Während die Frau
auf dem Trittbrett des überfüllten Wagens bleiben mußte,
konnte er sich in dem Wagen ein Plätzchen verschaffen und hielt
einen Rupfensack vor sich hin, in dem ein Paar alte Hennen
ihren Lebensabend zubrachten. Ein Stuttgarter Herr inte¬
ressierte sich für das gefangene Hühnervolk und bald war der
Handel abgeschloffen. Als die Frau , die vom Handel nichts
wußte, ihren Gatten ohne den Hühnersack aussteigen sah, riefsie ihm die zierlichsten Namen zu . da sie meinte, er hätte den
Sack vergessen. Als er aber vollends eingestand, daß Sack und
Hühner verkauft seien, zeigte sie in Wort und Tat . wer eigentlich
Herr der Hühner und des Mannes sei. Letzterer mußte beim
nächstgelegenen Brunnen sein Unrecht und seine blutüberströmte
Nase wieder abwaschen.

Lebensversicherung und Teuerung . Die Steigerung
aller Unkosten, besonders aber der Gehälter , hat auch in der
Deutschen Lebensversicherung ihre Folgen gezeitigt . Eine
sehr große Zahl der Lebensversicherungsgesellschaften, darunter
her Allgemeine Deutsche Versicherungsverein in Stuttgart , die
Nllgem . Rentenanstalt in Stuttgart , die Alte Stuttgarter , hat
infolge des ungünstigen Verhältnisses der Ausgaben zu den
Tinahmen zu dem Mittel gegriffen , die Versicherten-Dividenden
herabzusetzen. Für die Versicherten bedeutet das eine sehr
schwere Belastung , da sie meistens ihre Verträge auf Grund
von „Nettokostenberechnungen" der Gesellschaftsvertreter abge¬
schlossen haben, die die Vorzüge der Versicherung häufig unter
besonderer Betonung der zu erwartenden Verstcherten-Divi-
denden empfahlen. Man wird darauf sehen müssen, inwieweit
hie Aktiengesellschaften die Konsequenzen für die Aktien-Divi-
bende ziehen. Die Aktionäre haben meist sehr gute Jahre
hinter sich und sollten jetzt in erster Linie das Risiko der
schlechten Zeiten mittragen.

Vermischtes.
Lindau, 9. Dez. Der Kommunalverband verteilt eine

Sonderzulage von 1 Pfund Zucker auf den Kopf für die
Weihnachtszeit. (Wie steht eS bei uns mit einem solchen
Christkindlein? Schriftl .)

Höchst a. M ., 9. Dez, Aus bis jetzt noch unbekannter
Ursache erfolgte gestern nachmittag in den Höchster Farbwerken
eine folgenschwere Explosion. 6 Arbeiter fanden dabei sofort
den Tod, 6 wurden schwer verletzt. Die Anlagen des von
dem Betriebsunfall betroffenen Teil des Werkes erlitten schwere
Beschädigungen, doch ist die Gesamtfabrikation des Unter¬
nehmens dadurch nicht in Mitleidenschaft gezogen.

M .-Gladbach, 7. Dez. Gestern haben 25 000 Arbeiter der
Textilindustrie des M .-Gladbacher Bezirks die Arbeit nieder¬
gelegt. Ihre Lohnforderungen waren bewilligt worden, die
Einführung der 46-stündigen Arbeitswoche ( !) jedoch nicht.

Berlin , 4. Dez. Der Rechtsvertreter der Hinterbliebenen
des am 25. Mai auf seinem Gute Waldfrieden bei Hockzeit von
Reichswehrsoldaten erschossenen Kapitänleutnants Hans
Paasche hat von der Staatsanwaltschaft in Scheidemühl auf
eine ÄnfragS nach dem Stande der Angelegenheit die Mittei¬
lung erhalten , daß das Verfahren eingestellt sei.

Schoffhausen, 8. Dez. Der niedere Waffersiand des Rhein¬
falls hat ein Opfer gefordert. Me Schaffhausener Seite des
Falls , die fast ganz trocken gelegt ist. lockt viele Neugierige an.
Ein junger 24jähriger Mann namens Nußbaumer ging in
seiner Unvorsichtigkeit zu weit an die Wasserstrudel heran,
glitschte auf den mit Algen bewachsenen Felsrändern aus und
verschwand in den hinahschießendenFluten . Der Körper, der
im Rheinfall noch einmal auftaüchte, konnte nicht geborgenwerden.

Die wandernde Nähnadel . Eine Frau N. in Blasewitz
hatte als Kind von 6 Jahren das Unglück gehabt, daß eine

Nähnadel sich in den Zeigefinger der linken Hand bohrte. In
kindlichem Unverstand drückte eine ihrer Spielgenossinnen die
Nadel mit dem Fingerhut ganz in den Finger , meinend, daß
sie auf der anderen Seite wieder herauskommen würde. Zuerst
hatte die Kleine Wohl einige Schmerzen, da aber keine
Beschwerden auftraten , vergaß sie die Sache. Erst in späteren
Jahren , schon als Erwachsene, hatte sie öfters Schmerzen in
verschiedenen Körperteilen , nicht ahnend, daß es die wandernde
Nadel sein könnte. Jetzt, nach 32 Jahren , bekam sie ein nach
ihrer Meinung bösartiges Gerstenkorn am linken Auge und
dazu die heftigsten Kopfschmerzen. Das Gesicht schwoll an.
Nach vier Tagen , als sie heim Wechseln des Umschlages in den
Spiegel blickte, sah sie, wie die Spitze der Nadel aus dem
Gerstenkorn Herausstand. Mit einer Pinzette zog sie nun die
Nadel aus dem Lide. Sie war also in den 32 Jahren von
der linken Hand durch den ganzen Körper bis in den Kopf
gewandert.

Der Verkehr mit Einbrechern. Der Sportredaktepr der
Berliner ,-Nationalzcitung " veröffentlicht in dieser Zeitung
einen Brief an die «Sehr geehrten Herren Einbrecher", worin
er haarklein schildert, welche wertvollen fünf Perserteppiche
gestohlen wurden . . . „Ich mache Ihnen folgenden Vorschlag:
Sie verhelfen mir wieder zu meinen Teppichen und ich zahle
Ihnen 5000 Mk. . . . ich gebe Ihnen das feste Versprechen,
daß diese ganze Sache unter uns bleibt. Ferner übernehme
ich die Bezahlung der Glaserrechnung für die zwei von Ihnen
heschädigten Scheiben. Sie sehen, daß ich großzügig usw. usw."
Wieviel trennt uns eigentlich noch vom Raubrittertum des
Mittelalters , wenn solcher Lösegcldünfüg schon einreißt , viel¬
mehr einreißen mutz? !

Etwas vo« der Milch. Die Berliner Stadtverwaltung hat
ich eine Milchzentrale angeschafft, um fortab die Milchbewirt-
lHaftung in eigene Regie zu nehmen. Sie ließ sämtliche nach
Berlin kommende Milch ihrem Betrieb zuführen und teilte
davon den beiden schon lange bestehenden Molkereien mit
gleicher Einrichtung das diesen vertraglich zustehende Quantumzu. Wie das nun so bei allen staatlichen und städtischen
Betriehen ist. erging es auch in der Reichshauptstadt. Die
Kosten der städtischen Milchbearbeitung stellten sich auf 24 Pfg.
Pro Liter ( !), während die Privatmolkereien mit 46 Pfg.
Unkosten rechnen. Soviel macht die fachmännische Bewirtschaf¬
tung aus . Darob großer Unmut bei den Stadtvätern . Um
sich aus der Verlegenheit zu ziehen, beschlossen sie einfach die
Schließung der beiden Betriebe, was sich jedoch diese nicht
gefallen ließen, so daß man sich wieder miteinander vertrug.

Die sittliche Not des deutschen Volkes. Die Gesamtzahl
der im letzten Vierteljahr , vom Juli bis Oktober, allein in
Hamburg angemeldeten Strafsachen betrug über 35 000. Da¬
runter befanden sich über 500 Fälle von Münzverbrechen, fast
50 Morde und sechs Fälle von Totschlag, ungefähr 1400
Körperverletzungen und fast 20 000 Diebstähle, darunter fast
1000 Taschendiebstähle, und über 700 Güterberaubungen.

Recht so! Eine Kontoristin, die seit 1911 im Erwerbsleben
'tand, hatte sich mit einem Herren „besserer" Herkunft verlobt
und, nachdem dieser das Verlöbnis gelöst hatte, ihn auf
Entschädigung verklagt. Für die Bemessung der Höhe der
Entschädigungssumme hatte das Gericht 1. Instanz die Verur¬
sachung schweren seelischen Schmerzes durch die Auslösung des
Verlöbnisses und die Verkürzung der VersorgnngsmöglichMten
als erschwerend, die Abstammung der Klägerin (der Konto¬
ristin) das Milieu , in d''M sie steht, ihre Ausbildung und ihren
Stand als erleichternd auf die Wagschale gelegt Die letztere
Anschauung des Richters 1. Instanz hat das Gericht 2. Instanz
energisch zurückgewiesen und dabei folgende, ihm Ehre
machenden Sätze ausgesprochen: „Ehre und sittliches Empfinden
sind nicht von Besitz und Bildung abhängig . . . Es ist nicht
angängig . derKlägerin eine geringere Feinfühligkeit in sittlichen
Dingen zu imputieren und die Verletzung ihres sittlichen
Empfindens geringer zu werten , bloß weil sie Kontoristin ist
und den Erwerbsbeständen angehört ." Das Gericht hat dann
der Kontoristin wegen des Verlöbnisbruches eine Ent¬
schädigung in Höhe von 8000 Mark zugesprochen.

Neueste Nachrichten.
Leipzig , 10. Dez . Gestern sind in Leipzig , Dresden und

Chemnitz auf Anordnung der Staatsanwaltschaft zahlreiche
Inhaber der angesehensten Getreidefirmen verhaftet worden.
Gleichzeitig wurden sowohl in den Geschäftsräumen als auch
in den Privatwohnungen der Inhaber Haussuchungen vor¬
genommen . Das Vorgehen der Staatsanwaltschaft steht im
Zusamenhang mit einer Kettenhandelsangelegenheit , in die
eine große sächsische Firma seit einigen Monaten verwickelt ist.

Leipzig, 9. Dez. In der Strafsache gegen den General¬
landschaftsdirektor Kapp aus Königsberg und Genossen wegen
gemeinschaftlichen Hochverrats hat das Reichsgericht, 1. Straf¬
senat, in nicht öffentlicher Sitzung vom 23. November, 20 teils
auf Antrag von seiten der Angeklagten, teils von Amts wegen
nach Aeußerungen des Oberreichsanwalts beschlossen: das Ver¬
fahren gegen den Angeklagten Geh. Regierungsrat Erboye
aus Berlin und gegen den Angeklagten sächsischen Oberfinanz¬
rat Dr . Bank aus Dresden wird gemäß Z 1 und 2 des Ge¬
setzes vom 4. August 1920 eingestellt und die Beschlagnahme
des Vermögens der Angeschuldigten wird aufgehoben 8 480
und 335 der Strafprozeßordnuna . da nach den Ergebnissen
der Voruntersuchung bei diesen Ängeschuldigten die Voraus¬
setzung der Straffreiheit gegeben erscheint.

Berlin , 9. Dez. Der sozialpolitische Ausschuß des Reichs¬
wirtschaftsrats nahm einstimmig den Antrag an . die Reichs¬
regierung zu ersuchen, durch Notgesetz die Versicherungsgrenze
in der Unfallversicherung auf 30 000 Mark zu erhöhen mit
Rücksicht auf den gesunkenen Geldwert. Ferner wurde ein
Antrag Thyssen einstimmig angenommen wegen beschleunigter
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Vorlegung eines Notgesetzes, das den Unfall - M
liden-, Witwen - und Waisen -Rentnern der Knappschaftskaffen
bis zur allgemeinen baldigst herbeizuführenden Neuordnung
des Knappschastswesens zur vorläufigen Einschränkung der
schlimmsten Not Rentenzuschläge gewährt . Die Kosten würden
von den betreffenden Arbeitgebern und Arbeitnehmern , und
soweit diese außerstande sind, aus Reichsmitteln aufzuhringensein.

Berlin , 9. Dez. Im Steuerausschuß des Reichstags hat
Reichsfinanzminister Dr . Wirth auf Anfrage mitgeteilt, daß
eine Novelle zum Einkommensteuergesetz heute dem Reichstagvorgelegt worden ist. Ob die Frist für Selbstzeichner von
Kriegsanleihe zur Anrechnung auf das Reichsnotopfer über den
31. Dezember hinaus verlängert werden könne, sei fraglich
Er sei aber bereit, dieserhalh mit allen Fraktionen in Ver¬
handlungen einzutreten.

Berlin , 9. Dez. Der Reichsrat war in seiner heutigen
Sitzung mit der Bewilligung eines Ehrengeschenks von 45g
Mark an hilfsbedürftige Teilnehmer der Feldzüge von 1864
1866 und 1870-71 einverstanden. — In der Nacht vom 6. auf
7. Dezember wurde auf dem Gute Treibitsch bei Nauen ein
geheimes Waffenlagex entdeckt und unter anderem 281 Ge¬
wehre, 10 schwere und 40 leichte Maschinengewehre, 2 leichte
Minenwerser und sehr viel Munition gefunden. Die
Waffen wurden sofort unbrauchbar gemacht. Nach Aussage
des Besitzers des Kelsenkellers, in dem die Waffen gefunden
wnrden . gehört der Schlüssel zu dem Keller einem Oberst a. D
Schönberg. - - Der sächsische Landtag hat mit den sozialdemo¬
kratischen und kommunistischen Stimmen den bisherigen Mini¬
sterpräsidenten, den Sozialdemokraten Buck, zum Minister¬
präsidenten gewählt. — Auf Anordnung des Reichskommissars
für die Entwaffnung finden in nächster Zeit in verschiedenen
Teilen Thüringens weitere Durchsuchungen nach Waffen statt,
da man außer dem Waffenfund bei Naumburg weitere Waffen-
lager in Thüringen vermutet . — Bei den am 8. November
erfolgten Gemeindewahlen im Kreise Stuhm -Westpreußen sind
die Polnischen Stimmen gegenüber der Volksabstimmung im
Juli ds. Js . um über 30 Prozent zurückgegangen. — In Köln
finden gegenwärtig zwischen Vertretern der südwestdeutschen
Staaten und des rheinisch-westfälischen Industriegebiets Be¬
sprechungen über Wirtschaftsfragen statt. Aus Württemberg
nehmen" », a. Minister des Innern Graf und Geh. Rat
Bruckmann an der Aussprache teil.

Wien, 9. Dez. Die Bundesversammlung wählte mit 1A
von 244 Stimmen Dr . Michael Hämisch zum Bundespräfiden-
ten. Auf Seitz entfielen 85 sozialdemokratischeStimmen.
Der gewählte Bundespräsident gehört keiner Partei an. Er
hat sich schriftstellerisch und praktisch auf nationalökonomischem
und sozialpolitischemGebiet betätigt . Er ist der Sohn der
bekannten Wiener Frauenrechtlerin Marianne Hämisch. Der
Präsident ist 60 Jahre alt.

Washington, 9. Dez. Der Finanzsekretär sagte, daß dir
Nettokosten des Krieges für die Regierung der Vereinigten
Staaten 24010 000 000 Dollar betrage nhaben. Dieser Betrag
umfasse die Ausgaben des Schatzamtes ohne die Unkosten, die
nicht aus der tatsächlichen Kriegführung entstanden seien.
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Stuttgart , 9. Dez Die Anfrage der Frauenabgeordneteu
über die Schwarze Schmach im besetzten Gebiet wurde vo»
der Abg. Frl . Planck hegründet und vom Staatspräsidenten
Hieber auf Grund eines vom Auswärtigen Amt in Berlin
eingetroffenen Bescheids beantwortet , wonach zu hoffen ist. daß
der Druck der öffentlichen Meinung fast der ganzen Welt dazu
beitragen werde, uns von der Schwarzen Schmach zu befreien.
Vom Ausführungsgesetz zum Landesstcuergesetz entfesselte Art.
4 über eine Zusatzsteuer vom einkommensteuerfreienMindest¬
einkommen eine lebhafte Debatte, in der Ziegler (U. S . P.
rechts) die Erhöhung des Minimums von 1500 auf 5000 Mark
und die Ablehnung des Rechtes der Gemeinden fordert, das
steuerfreie Minimum von sich aus zu besteuern. Finanzminister
Liesching antwortete namens der Gesamtregierung, sie sei fest
entschlossen, beim Reich für eine beschleunigte Erhebung des
Reichsnotopfers einzutreten. Keil (Soz .) vertrat die Ausschuß¬
anträge . Braig (Z.) war ebenfalls dafür , bei Ledigen bis
10 000, bei Verheirateten bis 15 000 Mark Einkommen dem
steuerfreien Einkommensteil von 1500 Mark zu berücksichtigen,
außerdem aber Kindsanteile vorauszusehen. Nach weiteren
Bemerkungen zahlreicher Redner wurde die Voraussetzung zur
Erhöhung des Gemeindeanteils, die Erhebung einer Gemeinde-
Umlage von 12 Prozent , ohne Abstimmung angenommen, ein
Antrag der Rechten auf Wiederherstellung der Regierungs¬
vorlage abgelehnt und der Ausschußantrag angenommen, der
die Erhebung des Zuschlags zur Grunderwerbssteuer , die Ver¬
brauchsabgabe von Bier und die Hundeabgabe zur Erhöhung
des Gemeindeanteils voraussetzt. Art . 2 betr. eine stärkere
Berücksichtigungder Kinderzahl wurde samt einem Antra-
Braig (Z.) angenommen, das steuerfreie Mindesteinkommen,
soweit es sich zugleich auf Kindsanteile bezieht, freizulassen bis
20 000 Mark bei einem, bis 25 000 Mark bei zwei und bis 30<W
Mark bei drei Kindern . Bei der Beratung des Art . 7 über die
Zusammensetzung des Steuerverteilungsausschusses sollte nach
einem Antrag Mülbergcr der Städtetag zu einer Art amtlichen
Organisation gestempelt werden, wogegen sich der Minister
Graf wendete. Der Mülbergerische Anirag wurde abgelehnt,
der Ausschußantrag , der dem Ministerium die Bildung des
Steuerverteilungsausschusses zuweist, angenommen. Zu Art. S
über die Katastersteuern hielt Taxis (B . V.) eine geschickte
Rede gegen eine Ueberbürdung der Landwirtschaft und für die
Beibehaltung der Sätze in der Regierungsvorlage . Dann wurde
die Weiterberatung auf >65 Uhr abends vertagt.

In der Nachmittagssitzung, die sich wieder mit den Grund-.
Gcfäll-, Haus - und Gewerbekatastern befaßte, kamen Redner
aller Parteien zum Wort . Winker (Soz ) begründete in einer
ausführlichen Rede die Anträge seiner Partei , die beim Grund¬
kataster auf 400 Prozent , beim Waldkataster auf 600 Prozent
und bei der Besteuerung der Gesellschaften auf eine erhebliche
Verschärfung Hinzielen. Abg. Lins (Ztr .) vertrat mit Geschick
unter der Devise: Leben und leben lassen! den Vergleichungs¬
vorschlag seiner Partei , der einen Zuschlag von 200 bezw. 300
Prozent beim Grund - und Gefällkataster vorsieht. Abg. Roth
(D. d. P .) setzte sich bezüglich der Aktiengesellschaften für den
Äusschußanträg ein. Der Unabhängige Ziegler betonte, daß
die neuen Steuern doch wieder auf die Verbraucher abgewdlzt
werden. Abg. Roßmann (D. V.) wandte sich scharf gegen eine
zu schroffe Besteuerung der Gesellschaften, die zu einer Er¬
drosselung der Industrie führe, die Landwirtschaft müsse sich
mit der Erhöhung der Grundkataster abfinden. Finanzminister
Liesching sprach sich in eingehenden Darlegungen für du
Ausschußanträge aus und wünschte, daß das Gesetz auf keiner
Seite - einen Stachel zurücklasse. In spater Abendsttmde kam
noch eine zweite Rednerreihe der Fraktionen zum Wort . DU
Presse verläßt daher nach 8 Uhr das Haus . Morgen 9 Uhr
Fortsetzung.

Ein neuer Fall von Waffenschiebungen nach Tirol.
Ein neuer Waffenverschiebungsfall hird in München leb¬

haft erörtert . Dieses Mal soll es sich zur Abwechselung um
eine „rote Waffenschiebung" für die Tiroler Arbeiterwehr
handeln. Ueber die vorerst noch reichlich dunkle Geschichte ist
im „Bayerischen Kurier" zu lesen : „Wie verschiebt man Waf¬
fen? Man fährt nach Berlin und findet ikn Ministerium des
Aeußern ein paar sozialdemokratische Freunde . Diese stellen
die Verbindung her mit den Herren irgend einer alliierten
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rge nhaben. Dieser Betra¬
utes ohne die Unkossen, die
ihrung entstanden seien.

Landtan.
ige der Frauenabgeordneteu
lesetzten Gebiet wurde von
md vom Staatspräsidenten
lswärtigen Amt in Äerlin
:t. wonach zu hoffen ist, daß
I fast der ganzen Welt dazu
oarzen Schmach zu befreien,
esstcuergesetz entfesselte Art.
ommensteuerfreien Mindest-
in der Ziegler (U. S . P.

ns von 1500 auf 5000 Mark
er Gemeinden fordert, das
tu besteuern. Finanzminister
Äesamtregierung, sie sei fest
beschleunigte Erhebung des
(Soz.) vertrat die Ausschuß¬
es dafür , bei Ledigen bis
10 Märst Einkommen dem
bOO Mark zu berücksichtigen,
mszusehen. Nach weiteren
mrde die Voraussetzung zur
! Erhebung einer Gemeinde¬
stimmung angenommen, ein
>erstellung der Regierungs-
ußantrag angenommen, der
mnderwerbssteuer, die Ver-
Öundeabgabe zur Erhöhung

Art . 2 betr. eine stärkere
ourde samt einem Antrag
uerfreie Mindesteinkommen,
teile bezieht, freizulassen bis
llark bei zwei und bis 30<M
Beratung des Art . 7 über die
ilungsausschusses sollte nach
tetag zu einer Art amtlichen
wogegen sich der Minister

je Antrag wurde abgelehnt,
inisterium die Bildung des
st, angenommen. Zu Art. S
xis (B . V.) eine geschickte
: Landwirtschaft und für die
erungsvorlage . Dann wurde
ends vertagt.
sich wieder mit den Grund-,

-ern befaßte, kamen Redner
e (Soz ) begründete in einer
ner Partei , die beim Grund-
aldkataster auf 600 Prozent
llschaften auf eine erhebliche
s (Ztr .) vertrat mit Geschick
r lassen! den Vergleichungs-
Zuschlag von 200 bezw. M
ataster vorsieht. Abg. Roth
Aktiengesellschaften für den

ängige Ziegler betonte, daß
f die Verbraucher abgewälzt
wandte sich scharf gegen eine
llschaften. die zu einer Er¬
ic Landwirtschaft müsse sich
ter abfinden. Finanzminister
>en Darlegungen für die
e, daß das Gesetz auf keiner
Zn spater Abendstunde kam
Fraktionen zum Wort . Die
das Haus . Morgen 9 Uhr

chiebunge« nach Tirol.
isfall hird in München leb-
; sich zur Abwechselung nur
: die Tiroler Arbeiterwehr
reichlich dunkle Geschichte ist
: „Wie verschiebt man Waf-
> findet ikn Ministerium des
ssche Freunde. Diese stellen
ren irgend einer alliierten

'lösche Arbeiterschaft Oesterreichs auf die gleiche Art und
Mise, wie seinerzeit die Arbeiterschaft des Ruhrgebiets mit
Waffen versehen wird. Der bereitgestellte Waggon wird in
Kerlin als diplomatisches Gut erklärt und rollt nach dem
Süden, angeblich nach dem Bestimmungsort Rom. effektiv aber
nach dem Bestimmungsort Innsbruck.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 9. Dez. Der Reichste hat unter Ablehnung der

«eitergehenden Anträge heute die Besoldungsvorlage in dritter
Lesung nach den von der Regierung gebilligten Ausschuß-
beschlussen fast einstimmig angenommen. Nur einige Links-
llnabhängige und Kommunisten stimmten dagegen.

Berlin , 9. Dez. Die Morgenblätter appellieren an die
Einsicht der Äeamten, daß sie bei der Stellungnahme zur
-estrigen Annahme der Regierungsvorlage im Reichstag es
nicht zum Aeußersten kommen lassen werden. Es sei tatsächlich
bas Höchstmaß dessen, was bei der heutigen Finanzlage des
Ueichs habe bewilligt werden können. — Der „Vorwärts"
erklärt, daß ein Streik der Beamten unserem schwer kranken
Wirtschaftsleben den Todesstoß versetzen würde.

Zum Völkerbundskongreß.
Genf, 9. Dez. Der japanische Delegierte, Baron Hacashi,

Kommunalverbaud Neuenbürg.

Zuckerprette.
Auf Grund des von der Landesversorgungsstelle ausge¬

stellten Rahmens für die Zuckerpreise für den Zeitraum vom
16. Dezbr. 1920 bis LS Jan . 1921 werden folgende Zucker¬
preise festgesetzt:

l. Großhandelspreise für 100 Kg.
Für Brode, gemahlenen und Kristallzucker
in Säcken ab Lager des Großhändlers—: 628.—

Zu diesem Preis tritt ein Zuschlag der Gemeinden für
Transport und Verwaltungsspefen von je 6 pro 100 Kg.
Zucker.

Diese Preise erhöhen sich weiter bei Anbruch um 1
50 pro 100 Kg. Zucker.

11. Kleinhandelspreise für 1 Pfund:
Brode. gemahlenen und Kristallzucker — : 3 ^ 55 .

Die Groß- und Kleinhandelspreisegelten als Höchst¬
preise im Sinne des Gesetzes.

Den 8. Dezbr. 1920. Oberamtmann Wagner.

Maul - und Klauenseuche.
Im Gehöft des Johannes Stahl , Holzhauers in

Oberlengenhardt ist die Maul- und Klauenseuche ausge-
hrochen> eiugeschleppt durch ein von dem Viehhändler

- Löwengardt in Liebenzell gekauftes Rind,
i Sperrbezirk: Oberlengenhardt.

Beobachtungsgebiet: Schömberg, Unterlengenhardt, Mai¬
senbach.

Erloschen ist die Seuche in Neuenbürg und Maisenbach.
Beide Gemeinden bleiben Beobachtuugsgebiet.

/ Sämtliche Ortspolizeibehörden werden beauftragt, das
.Verbot der Ansfuhr von Klauenvieh aus Sperr « und
Beobachtungsgebieten ohne oberamtliche Genehmigung
wiederholt ortsüblich belanntzumacheu (zu vergl. 88 187
und 191 Abs. 1 der Min.Verf. vom 11. 7. 1912, Reg.-Bl.
Seite 382 und 385).

Neuenbürg, den 9. Dezember 1920.
j Oberamt:
i Reg.-Asfessor Rilling.

Maul - und Klauenseuche.
Die Seuche ist in Pfinzweiler Gemeinde Feldrennach

erloschen.
Pfinzweiler bleibt Beobachtungsgebiet.
Neuenbürg, den 8. Dezember 1920.

Oberamt:
Reg.-Asfessor Rilling.

Gemeinde Dennach.

Stammholz-
Verkauf.

Am Samstag , de « 11. Dez . ds . IS ., vormittags
'/rio Uhr, kommen auf dem Rathaus aus verschiedenen
Abt. des Gemeindewalds im öffentlichen Aufstreich zum
Ankauf:
M St . tan«. Stämme I .- IV . Kl. mit 312 Fm,
IS2 „ „ Sägholz ll.- IH . Kl. mit 148 Fm.,

1 « hör« HI . Kl. mit 1,21 Fm.
ferner im Anschluß aus Pfrommers Wäldle:

58 tann. Stämme I.—Vl. Kl. mit 33 Fm.,
9 tann. AbschnitteI.—III. Kl. mit 10,19 Fm.,
3 Buchen IV. u. V. Kl, mit 1,70 Fm.,

35 Stück Baustangen I— III. Kl.,
10 „ Hagstangen II. u. III. Kl.,
15 „ Hopfenstangen II. Kl-,
50 „ ReißstangenI —V. Kl.

Losverzeichnisse(über Pfrommers Wäldle nuk auf aus¬
drückliches Verlangen) vermittelt das Schultheißenamt.

Den 29. November 1920. Gemeiuderat.
Jgelsloch.

Lvsilgs-Versleigeruilg.
Am Samstag , de « 11 . Dezember 1920 , nach¬

mittags 2 Uhr, kommt im Wege der Zwangsvollstreckung
wJgelsloch

eine Kuh
rur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.

Wtldbad , den 10. Dezember 1920.
Hähle , Gerichtsvollzieher.

erklärte heute in einem Vortrag vor Pressevertretern u. a„ daß
der Völkerbund bisher noch nicht die interessanteste Frage be¬
handelt habe. Das dürfte erst in der nächsten oder in den
nächsten Versammlungen der Fall sein, wenn die Vereinigten
Staaten und Deutschland dem Völkerbund angehörten. Das
wichtigste Problem des Völkerbunds nannte Hayashi die Ab¬
rüstungsfrage . Vermehren sollten die Staaten , darunter auch
Japan , ihre 'Rüstungen, aber keineswegs zu kriegerischen
Zwecken, sondern um den Frieden zu erhalten . Der Redner
ließ sich über die japanisch-chinesiischen Beziehungen aus . Es
sei erfreulich, daß China gleichwertig dem Völkerbund angehöre.
Persönlich seien die Chinesen sehr sympathisch, aber ihre po¬
litischen Verhältnisse seien vor allem infolge der Militärherr¬
schaft und einer undisziplinierten öffentlichen Meinung chaotisch.
Japan sei bereit. China in der Frage von Kiautschau entgegen¬
zukommen, aber nur gegen Kompensationen.

Genf, 9. Dez. Die Vereinigten Staaten Haber? die Ein¬
ladung des Völkerbunds, sich an den Arbeiten der mit den
Abrüstungsfragen beschäftigten ständigen Militärkommission
des Völkerbunds mit beratender Stimme zu beteiligen, abge¬
lehnt mit der Begründung , daß Amerika zwar aufs stärkste
interessiert an der Abrüstungsfrage sei und sehr gern Mit¬
arbeiten würde daß aber andererseits eine Beteiligung Ame¬
rikas an den Beratungen dieser mit der Ausführung eines

Artikels des Paktes betrauten Kommission unmöglich sei, weil
Amerika nicht dem Völkerbund angehöre. — Der Botschafter
der Vereinigten Staken in Buenos -Aires sprach dem interimi¬
stischen Minister des Aeutzern Argentiniens seine Glückwünsche
zu dem Schritt der argentinischen Kommission in Gens auS.
Er erklärte, daß die Vereinigten Staaten der gleichen Ansicht
seien.

Zur - rutschen Kinderhilfe.
O, werde, Herz, nicht liebeleer —
Wohl ist die lichte Gotteswelt
In Blut und Feuerschein versunken
Und Gottes Ebenbild entstellt.
In Haß und Lügenflut recht wie ertrunken
Doch nie, und abernein ! sieh her:
Noch spielt, wie Morgentau auf ewigen Firnen,
Der Sonne Licht auf unsrer Kinder Stirnen.
Noch legt — O Helle Gotteslust!
Eine Mutter ihr Knäblein an die Brust.
O werde, Herz, nicht liebeleerI
Gib immer wieder, immer mehr!
Solange sie das Lächeln der Kinder erhellt.
Ist die Welt in Gott und Gott in der Welt!

Heinrich Lilienfeld.

Neuenbürg.

Er stimmt einfach
Acht Wz.

daß dieser Apostel Häuser
von Pforza behauptet, er sei
die Wahrheit.

Paßt ms!
Am Samstag mittag um2 Uhr
sagt Euch der Weihnachtsmann
die wirkliche Wahrheit!
Hochmühlebei  Ottenhausen.

Eine gute

hat zu verkaufen.
Lhr . Bäzuer.

Konto-Büchlei«
empfiehlt die

Meeh'sche Buchdrvckerei.

s Im Auftrag zus
« »erkaufen »
1 Smyrna -Teppich, 1 großes
Gobelinbild 1 Wirtschafts-
Grammophon v. einige Eis¬
schranke.1Staffelei , IKlavier-
ftuhl, 3 moderne Garderobe-
ftänder, 2 rosa Erkermöbel-
Garnitnrrn , auch für Hotels,
Kaffees paffend, 1 Kredenz in
Bauernstil, 1hellereinf.Büro¬
schreibtisch, 1 Schreibpult mit
Türen und Fächern, 1 neue
und 1 gebr. Eichenkredenz.
1 Messing-Kronleuchter und

Verschiedenes.
Schöttir . Dillst .-Str . 18,

Telefon 2165,
An- u. Verkauf Vermittlungs-
Geschäft in Pforzheim

Bir kenfeld.
Zu verkaufen ein starker,

1 /̂i Jahr aller

Hauptstraße §0.
Rötenbach  O/A . Calw.
Ein paar

Zugochsen
verkauft

Dengler Wtw

Ich habe das

RenvckmhAiifskhtiiM
ca.1MR>ii.WtmIItt
welche hier an einer Stelle lagern, zu vergeben und belieben
mir Leute, welche im Reppeln bewandert und zuverlässig
sind, ihre Akkordsätze Mitzuteilen. Für Unterkunft und Ver¬
pflegung wird gesorgt.

C. Ramgr, HoWndlg., HeUbronna. U

WW 8 WM ! I
Lltkstss nnä grösstes Llvsikhaiis am klalr «.

?iano - und Harmonium ImKsr.

Loste Lerwgsquelle kür
alle Musik- Instrumente
< I-outen, Kitarren, Uanäolinen,Violinen,

Ätbera (Spezialität), Olralninopbone mit
u. otine Vrieliter, Orawinopkov-Llatten,
2iek- unä Nunälrarmonileas, Lestanä-

, :: teile unä Aubelrör, Nusikalien ::
6lr « 88tv :: Slllixv lftrvlsv.

8 «» nt »x8 von 11 lbl8 6 llrr As86ki»«1.

Ml
können sofort eintrete» bei

Milt, Mal ; MöbcWemmi,Kirke«frld.

Mzick-W-MGarteibaMmn Ntmlmrji.
Der Verein vermittelt für seine Mitglieder gegen

Ersatz der Selbstkosten

Pfropfreiser»
der Obstsorten: Aepfel : Transparent , Level, Lordoberger,
Boskoop, Theuringer , Ontario ; Birne « : Geliert, Stuttg.
Gaishirtle , Schweiz. Wafferb.. Luxenburger Mostbirneu.
Bestellttuge » nach Schnitten sind von den Ausschußmit¬
gliedern und Vertrauensmännern gesammelt bis spätestens
3l . Dezember an Herrn Paul Ra «, Obstgärtner in
Birkeufeld einzusenden. Verspätete Anmeldungen können
nicht berücksichtigt werden.

Borstand Knödel.
e« xx xxxx xxxx XXXXXXX71
8 Unterniebelsbach.

Empfehle

8Anzug,Rottum
8 u. RlÄHerttott,
X schwarz und farbig,
X meist Tuch und Damast,
XHeseuW.Hemdrnstoff.VetWcril.
H In. schw. will. SlrkWse«. Silken.
X Maria Weber,
öxxxxxxXXX xxxx xxxxx!

s
Z
I
U
I
l
I

WMe»,hglbWllMti>ckn
(Jaequard -Decken),

Kamelhaar-Decken,
Bügel- und Pferde-Decken
(Fabrikate der Vereinigt. Deckenfabriken Calw)

empfiehlt in großer Auswahl
— zu billigsten Preisen —

I
I
1

Ernst Schall, Calw am
Markt,

Damenkonfektion und Aussteuer »Geschäft,
Rufnummer 68.

Krawatten-Seide,
zugeschnitten, zum Selbstanfertigen, neueste
Muster, Preis von 20 Mk. an,

Waschsamt in allen Farben,
105 breit per m 8 », 60 br. per m 63 Mk.,

Cheviot,
reine Wolle, 100 breit, per m 88 Mk., ^

Blusenstoffe, aparte Streifen, >
Schirting für Untertaillenn. Beinkleider,
Stoff zu Ober- und Unterbettücheru,
Reste.

Verkaufszeit : 9—V2I und V-3- 6 Uhr.

I

ß



Neuenbürg.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag , den 11 . Dezember 192V

im Gasthaus z. „Germania" in Neuenbürg
statlfindenden

KochzeiLsfeier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Franz Haubenburger , Schweizer.
Emilie Vürkle,

.Tochter des Ludwig Bmkle, Korbmachers.
Kirchgang 12 Uhr.

Lade auch sämtliche Schulkameraden und
-Kameradinnen ein.

8000000000000000000000o
o
o
o

Neuenbürg.
Empfehle auf Weihnachten große Auswahl

Diicher-Ranzen
(Handarbeit), mit Tournikerfell,

Rucksäcke
(aus starkem Segeltuch), mit Lederriemen,

GinmihchiilWtr, Mktaschkii,
sowie Fuszma ten

zu billigen Preisen

krlsär. Vv!r. LaMern.laPeöisi '.
L 0000000000000000000 00

öeKsstz-kWsehlMg.
Der verehelichen Einwohnerschaft!Lj

von Neuenbürg und Umgebung ^
zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich neben
meinem Mast » und Reparatur»
Geschäft auch

fertige Schuhwaren
in nur guter Qualität führe.

Empfehle als paffende Weihnachtsgeschenkemeine
Herren-, Samen- n. MmteWesel,

Isksm-, cs»-INS SeselWsftrchii-e,
ebenso meine große Auswahl in

warmen Hausschuhen.
!Ni.oui8 kobnenbergsr, k'sorrkeim,

Lleiekslrasde 71,
Oallvstvllo cker 8tr »-«8ellk»Iu» (Loks Rvckstrasge) .

8
8

§ Nnvi »- n . 1*»pirrv »nlllirnx , Dvlvkoi » L4,zg IZ
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

GescheuLartikeln,Gesangbüchern«̂ °h«-
Zugendschriften,

D Bilderbücher, Spiele.
A Schöne Auswahl in
8 guter Romanlitrratur,
s Briefpapiere,
W offen und in Kassetten,

M Bieter , gerahmt und ungerahmt,
I Galanterie- and Ledemarea,
U HoWatzereie», Echivarzivald-Mjolido. A
M Reiche Auswahl in

u. Neujahrs -Karten.

I
8

Für seine Tausend verkrüppelte Pfleglinge (Krüppc kinder.
Sieche, Idioten) bittet herzlich um Weihnachtsgabe.i

v . Braun . Superintendent,
Krüppelheiw Angerburg, Ostpreußen.

Lebensmittel!
Man verlang«Kakao, Tee, Kaffee

in Original-Pfannkuch-Packung mit Schutzmarke
hygienisch, handlich, praktisch

Schweine-Schmalz
Margarine

Estol
Kokosfett

Marmeladen
(offen und in Gläser «)

Helvetia -Konfitüren
Ausländischen u. deutschen

Bienenhonig
in 1 Pfd.-Gläsern mit GlaS

Mk . 20 .— «Nd 22 —

Rosinen
Sultaninen

Mangeln
Hafelnntzkerne

Orangeat
Birnfchnitze

Maispuder
Backpulver

Vanillezucker
Banille in Schoten

Gewürze
Hirfchhorn - Salz

Kakao-
Milchsüßspeise

250 Gr.-P . 5.25

Milch-
Süßspeise

250 Gr.-P . 2 .85

Schokoladentunke
Frühst .-Getriink
250 Gr.-P . «« 1 .—

Gemüfe - Konserven ! Früchte - Konserven
Tvmaten -Püree

Trtgmaren:  ZÜLR.

Fleisch Konserven
Oelsardinen

Heringe
Bücklinge

Senf in "l -Pfk >.-
Glas 3 Mk.

Kondensierte Milch
gezuckerte und

ungezuckerre
in Büchse«

Dänische Sahne
i« Flaschen

Flaschenweine 8
weiß und rot 8

Südweine I
Schaumweine i

Obstmost ^

Xirschwasser, IvembranS, Liköre
Unsere Speztal -AuSlagen in

Christbaum - Schmuck
in allen Verkaufsstellen

bieten Ihnen eine willkommene Gelegenheit, Ihren Vorrat
an Christbaumschmuck zu ergänzen.

Pfannkuch

verkaufe ich wegen Raum¬
mangels zu jedem an.
nehmbaren Preis sämtliche
Möbel , Betten , Polstenvaren
und anderes.

Dauernd
decken Sie Ihren Bedarf vor¬
teilhaft bei mir

Ständig
nufe ich gut Erhaltenes oder:
Mit geringem Nutzen
nehme ich in Verkaufsauflrag.

Vermittlung,
Hilfe und Rat bei An- und
Verkäufen.

Schöttle,
Dillst.-Str . 18, Telefon 2165,
An- u. Berkauf-Vermiltlungs-
Geschäft in Pforzheim.

B i r ken f el d.

iS. N -UW.
garantiert er tbittert, sowie

XohlrabLN
hat abzugcben.

Josef Hustl,
z. „Karlsburg".

M weise
handelt Iler Geschäftsmann in derM
Weihnachtszeit.wenn erdieOeffent- L
lichkeit ans seine Waren ausmerk- M
sam macht. Der„Euztiiler"HilstM
ihm dazu durch weiteste Perdrei- U
wng in allen Bevölkerungskreisen. W

isr>

Couweiler.

Ae IM Wmm
von hier und Umgebung, sind auf Sonntag , den
12 . Dezember 1820 , nachmittags von 2 Uhr
ab, za Altersgenosse Karcher z. „Waldhorn" in
Conweiler  höflich eingeladen zum

50 jährigen Geburtstag.

Overamtsstadt Neuenbürz.
Am Samstag , 11. Dezbh

werden im RalhausFleisch- und
Wnrstkonsrrveri

abgegeben, für jeden Haus-,
halt entweder 1 Dose Wurf'
zu 8 60 ^ oder 1 Dös
Fleisch zu 13 ^ soweit ei»
Familienangehörigeserschein
und zwar '/,9 Uhr vorm. a>
Nr. 1- 3 >0, 10 Uhr vorm
an Nr. 351 bis zum Schluß
Vom Bezrzg ausgeschlossen sinl
alleinstehende Personen uns
Fleiscdselbstversorger.

Stadt . Lebensmittelstellr.

«rzugsprels:
^.cMrttch in N>

tS. ü̂. Dur!
im Ons«und!

..-.Verkehr sowie
istigen inländ. Bei
jz.8vm.Postbest.-8

F .'/j von höherer G

Trab,pflege Neurnbiira.
Am Montag , 13. ds.Mls .,

vorm. 11 Uhr wird die
»große Wiese"

an der Bahnhofstraße in 1Z
Abschnitten mit je etwa 15 a,
Meßgehalt auf 5 Jahre a»
Ort und Stelle verpachtet.

Als Pächter kommen nui
hiesige Einwohner in Betracht.

Stadlpfleger Essich.

:,in Ai,:,-r»ch»»?
' Jelüing odir

Sc-

Heilungen nehmen
Kellen, in Neuen!
sjerdem die Austr>

«derzeit entgeger

-rolonto Nr. 24
Oberamts-Svac!

Neuenbürg.

88 L

Foistamt Enftlösterie.

Ltilkhih-Nktlrms.
Es werden1700 Rm. Fi-, ^ kann, damit

Ta- u. Fo-Stockhalz zum Kauf

Unser Landtaj
Hvor Weihnaö
nie Nuß, die d
ftllung zu demKran, daß bei d
Wischenden Ver
srankerte Besitzvzbisher zur Tr
zogen werden m
heifel herrschenc
«bei uns die R>
«eint.

Ganz ohne E
ht ab, dafür ior
;Shten Fleischpr
men und große
Hund jedes eig
mßen wenigsten!

angeboten Das in der übft ^ uns "das ^
Werse zerkleinerteL-tockholzist fallen gsgenteil
in Raumeier gesetzt, hat, da! >hdis Ablieferm
es zum größten Teil in un-i^ nschen übrig
mittelbarster Nähe der Slaats- ' '°Abrlen (
sti aße Enzklosterle—Wildbad ^ aber wer
sitzt, äußerst günstige Abfuhr'« sind die Am
und ist von tadelloser Be- A, daß nicht
schaffenheit. Liebhaber wollen ll̂ oben wird, l
Angebote pro Rm. spätestens ^en und Haiti
bis Mittwoch. 15. Dez. 1920, Um solche ernst-
b.im Forst amt einreichen. iden jetzigen Del
17 7̂ i anderer Minist
Ilillsch-dciilllkr.Plirtn« SNi
heute abend bei Reiß zum ügmheit zu we
Ochsen" sterhaltung von-- !- !- .... lsoraungspöstiein

!!8!I!î >IUlizM!IsNr?
1 Lindholm -Harmonium , k" ?s °A "w
1 Ge'ge, für Schüler, Lj auf seine Ko.
1 Ziehharmonika, iier solange mal
1 Harfenakkordzilher . Saldemokratie ni

iel halt dre Re.

Lindholm -Harmonium,
Geige, V-, für Schüler,
Ziehharmonika,
Harfenakkordzilher,

b Well und Wissen , s Baden. Sogai
Gartenlaube u. and ., - , den sozialisti

Puppensttz - u . Liegwage » irrt. Kein Wuri
mit großer Puppe , ihrer Stande
Puppenküche m . gr . Herd, "hnen mM°

Ipol . Werkzeuakst . «. . Inhalt , «g geht
1 Kivüerschreibmaschine , jMür bekomme
Sonstiges.

Schöttle,
Dillst.-Str . 18, Telefon 2165,
An- u. Verkauf-Vermittlungs-
Geschäft in Pforzheim.

Unterleng enhardt.

Gefunden
wurde ein Fahrrad ; der
rechtmäßige Eigentümer kann
es abholen gegen Einrückungs¬
gebühr bei

Jakob Keck.
Auf 15. ein ordentl.

Mädchen
ür Hausarbeit gesucht. Gut»
Verpflegung. Lohn monatlich
120

I Verwehen , Durlach,
Gasth. z. „Weinberg".

Wildbad.
Einen starken, schönen

>»

sie auf 20 M
uKmietssteuer ur
>Bürger den le

fs ist die Gluckse!
uns von den N
»de, daß manche
leben.
Kaiserin August
müssen. Das Uel
rz der hohen Fr.
eder an ihrem 3

Tragödie. >
.der Minister de
UAnsprachen ar
dmde Bevölkerun
üMrt sich darübe
M smd keinesweg
s ratsam, kurz v
M.eme Thema i
»gleich geglaubt
>en des dummen
kniche Komödie
Mde, und scho:
Mris wieder auf
Gesiegt hat in l
»lreichs; unterlej
rnng der Neutr
!», weil der Schi
Beifall der Ver
gespannt daran

"üg in sein Lau
chenland anerker
sn der fünf zen
sllos in der be!
>»nd ijnd Ameri

tarke Figur, Friedensware,
jat zu verkaufen.

Fr . Hammer , Wagner.

Geschäfts-
Kalender

ür Forstbeamte für das Jahr
921 mit Anweisung zur Be¬

rechnung des Cubikinhalts von
geschlagenen Hölzern sind
vorrätig in der
C.Meeh' schen Buchhandlung,

Inh . D. Strom.

Die
^ Seeschlacht
Mische Presse;
^cheer an den

.Da ist es zu
>die wirklichen
s und 16. Juli
»»gefärbte Da.
M in der Sch
Mionen der
ir wieder.
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